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ST. URSEN  Der Wechsel an der 
Spitze der Mitte Sense prägte 
am Mittwochabend die De-
legiertenversammlung. Lau-
rent Baeriswyl zählte in sei-
nem Rückblick auf die zehn-
jährige Tätigkeit als Präsident 
viele Höhepunkte auf: etwa die 
Wiederwahlen von Christine 
Bulliard-Marbach in den Na-
tionalrat, die Wahl von Beat 
Vonlanthen in den Ständerat 
und jene von Bruno Boschung 
zum Grossratspräsidenten. 
Aber auch die Grossratswahlen 
2021, wo die Mitte Sense als 
wählerstärkste Partei hervor-
ging und ihren fünften Sitz zu-
rückerobert hat.

Die Partei habe einige Ziele 
erreicht. So sei die Junge CVP 
neu strukturiert, was auch für 
Ortssektionen im Oberland mit 
der Gründung jener von Rech-
thalten gelte.  

Laurent Baeriswyl sei eine 
extrem engagierte Persönlich-
keit, die mit Herzblut und Lo-
yalität politisiere, sagte Gross-
rat  Bruno Boschung in seiner 
Würdigung. «Er kann zuhö-
ren, analysieren und entschei-
den.» Auch hob er dessen 

Menschlichkeit hervor. Dank 
Laurent Baeriswyl habe die 
Mitte Sense im Direktionsvor-
stand der Kantonalpartei gros-
sen Einfluss, was der anwesen-
de Präsident Damiano Lepori 
bestätigte.

Applaus und Geschenke
Die 35 Delegierten haben 

Laurent Baeriswyl mit grossem 
Applaus und Geschenken ver-
abschiedet und den neuen Prä-
sidenten Bojan Seewer mit 
grossem Applaus willkommen 

geheissen. Er ist Direktor der 
Stiftung ssb. Er freue sich, die 
grossen Herausforderungen 
anzunehmen, wohlwissend, 
dass es nicht leicht sei, das ho-
he Niveau der Partei beizube-
halten, sagte er. 

Zurückgetreten sind auch 
 Sekretär Mathias Aeby nach 
sieben Jahren sowie Pius Diet-
rich, der für das Oberland zu-
ständig war. Neben Bojan See-
wer wurde Manuel Raemy, Ge-
meinderat von Rechthalten, 
neu in den Vorstand gewählt; 

als Sekretär wiedergewählt 
wurden Janine Aerschmann, 
Manuel Aebischer und Simon 
Bielmann. Bereits seit einiger 
Zeit ist Josef Hayoz als Präsi-
dent der Mitte Sense 60+ im 
Amt, als Nachfolger von Agnes 
Oberson.

Die Delegierten genehmigten 
die Rechnung 2021 mit einem 
Gewinn von gut 6500 Franken. 
Der Aufwand für die kantona-
len Wahlen betrug rund 60 000 
Franken. Die Rechnung 
schliesst mit einem Ausgaben-
überschuss von 19 000 Franken.

Wechsel im Präsidium der Mitte Sense
Nach zehn Jahren hat der Düdinger OS-Direktor und Grossrat Laurent Baeriswyl das Präsidium der  
Mitte Sense an den 41-jährigen Plasselber Bojan Seewer, Direktor der Stiftung ssb, übergeben.

Rekordjahr für Wirtschaftsförderung
Unternehmen mit über 1000 Angestellten wollen sich in den nächsten Jahren hier im Kanton Freiburg niederlassen.  
Dies ist die Frohbotschaft aus der Jahresbilanz der kantonalen Wirtschaftsförderung. Es gibt jedoch Unsierheitsfaktoren.

Fahrettin Calislar

MARLY  Die kantonale Agentur 
für die Ansiedlung von Unter-
nehmen, die Wirtschaftsförde-
rung (WIF), hat sich ein Ge-
burtstagsgeschenk gemacht: 
Im Jahr 2021, dem 50. Jahr 
ihres Bestehens, konnte sie ins-
gesamt 21 Firmen aus dem In- 
und Ausland den roten Tep-
pich auslegen. Im Endausbau 
sehen diese die Schaffung von 
rund 1050 Arbeitsplätzen im 
Kanton vor. Zum Vergleich: Im 
Jahr 2020 waren insgesamt 
rund 500 neue Stellen ange-
kündigt worden.

«Spektakuläres» Resultat
«Das ist ein Rekord und ein 

spektakuläres Resultat mitten 
in der Pandemie», freute sich 
WIF-Direktor Jerry Krattiger 
anlässlich des Jahresrück-
blicks vor den Medien im Marly 
Innovation Center. Er gab je-
doch auch zu bedenken: «Ver-
gessen wir jedoch nicht: Diese 
Neuansiedlungen sind Firmen, 
die anderen Standorten in der 
Schweiz oder im Ausland eine 
Absage erteilt haben – die Kon-
kurrenz ist gross.»

Zu den 21 neu angesiedelten 
Unternehmen kamen 24 weite-
re hinzu, welche ihre Präsenz 
im Kanton erhöhen wollen. Die 
Unternehmen schaffen nicht 
nur Arbeitsstellen, sie investie-
ren auch. Und auch hier ist der 
erwartete Zufluss von Mitteln 
in der Höhe von 344 Millionen 
Franken der höchste seit rund 
zehn Jahren. 

Auch Krattigers Vorgesetz-
ter, Staatsrat und Volkswirt-
schaftsdirektor Olivier Curty 
(Die Mitte) zeigt sich zufrieden 
mit der Arbeit seiner Dienst-
stelle. «Sie ging unter schwieri-
gen Umständen vonstatten», 
wie Curty weiter ausführte. Die 
Corona-Krise, die damit zu-
sammenhängenden finanziel-

len Unterstützungen verschie-
denster Art oder andere Tätig-
keitsfelder der Abteilung wie 
etwa die Tourismusförderung: 
Es war ein reich befrachtetes 
Jahr. Dennoch konnte sein 
Team diesen Erfolg verbuchen, 
betont Curty: «Das belegt die 
grosse wirtschaftliche Dyna-
mik in unserem Kanton.»

Hohe Widerstandskraft
Kreative und innovative 

Unternehmen, eine wider-
standsfähige Wirtschaft, dyna-
mische Wirtschaftsentwick-
lung: Insgesamt habe sich die 
Wirtschaft im Kanton wie auch 
in der Schweiz als solid und wi-

derstandsfähig erwiesen, fuhr 
der Wirtschaftsdirektor fort. 
Die hohe Regenerationsfähig-
keit zeige sich an den Zahlen. 
Während im ersten Lockdown 
35 000 Beschäftigte in Kurz-
arbeit waren, sind es heute 
noch etwas mehr als 1200 Per-
sonen aus 200 Unternehmen. 
«Das ist eine gute Nachricht, 
wir haben aber noch einiges an 
Arbeit vor uns», so Curty, seien 
doch vor der Krise lediglich 
rund 30 Unternehmen von 
Kurzarbeit betroffen gewesen.

Unsicherheitsfaktor Krieg
Die Unsicherheit im Zusam-

menhang mit dem Krieg in der 

Ukraine überschattete jedoch 
die Medienkonferenz genauso, 
wie sie aktuell die Wirtschaft 
in Freiburg und in der ganzen 
Welt überschattet. Die Verant-
wortlichen konnten bisher dar-
auf bauen, dass die angekün-
digten Arbeitsplätze auch tat-
sächlich realisiert wurden, be-
tonte Krattiger. Doch die Unsi-
cherheitsfaktoren des Krieges 
seien zahlreich: drohende welt-
weite Rezession, Inflationsge-
fahr, hohe Energiepreise, Fran-
kenstärke und Unterbrechun-
gen der Versorgungsketten. 
 Allerdings gebe es noch keine 
konkreten Hinweise auf nega-
tive Auswirkungen.

Seit 2017 arbeitet die Firma Iprint im Marly Innovation Center (MIC) und gilt als einer der wertvollsten Pfeile im Köcher der kantonalen 
Wirtschaftsförderung.  Bild Vincent Murith/a

«Diese Neu- 
an siedlungen  
sind Firmen, die  
anderen Standorten 
in der Schweiz  
oder im Ausland 
eine Absage erteilt 
haben – die  
Konkurrenz ist 
gross.»
Jerry Krattiger
WIF-Direktor

Mobbot, Bcomp, Bloom, 
sowie Revario und Iprint: 

Vor allem Start-Up-Unterneh-
men treiben die wirtschaftli-
che Entwicklung im Kanton 
voran. WIF-Direktor Jerry 
Krattiger bezeichnet sie als die 
«jungen Drachen». Die Agentur 
Fri-Up fördert sie, die Wirt-
schaftsförderung unterstützt 
sie. Viele haben ihr Hauptquar-
tier in den vier kantonalen 
 Innovationszentren: im MIC in 
Marly, dem Agrico in St-Aubin, 
in der Stadtfreiburger Blue-
factory sowie im Les Vivier in 
Villaz. In Romont entsteht ein 
weiterer Standort. Eine zentra-
le Stossrichtung ist die Suche 
nach neuen Wegen in der 
 Lebensmittelproduktion – von 
der klassischen Landwirt-
schaft über die verstärkte Ver-
wertung von Biomasse bis zum 
modernen Food Living Lab. fca

Unternehmen

Die «jungen  
Drachen» befeuern 
die Wirtschaft

«Das belegt die 
wirtschaftliche 
Dynamik in  
unserem Kanton.»
Olivier Curty
Volkswirtschaftsdirektor

Zehn Jahre hat Laurent Baeriswyl (links) die Mitte Sense präsidiert, nun 
gibt er an Bojan Seewer ab.  Bild Arthur Zurkinden

Die Versammlung fasste 
auch die Parolen für die 

Abstimmungen vom 15. Mai, 
wobei alle vier Vorlagen ein-
stimmig oder fast einstimmig 
angenommen wurden. Die eid-
genössischen Vorlagen wurden 
von Nationalrätin Christine 
Bulliard-Marbach vorgestellt. 
Sie setzte sich für die Ände-
rung des Filmgesetzes und für 
die Ausweitung der Frontex 
aus, um die Aussengrenzen des 
Schengen-Raums besser zu 
schützen. Dies bedeute für die 
Schweiz, dass sie bis 2027 40 
neue Vollzeitstellen schaffen 
müsse gegenüber sechs Stellen 
heute. Mit dem Gesetz über die 

Transplantation von Organen 
könnten jährlich 100 Leben ge-
rettet werden, sagte sie. Staats-
ratspräsident Olivier Curty plä-
dierte für die Annahme der 
kantonalen Vorlage und somit 
für eine aktive Bodenpolitik im 
Kanton. So könnten den Unter-
nehmen dank der Intervention 
des Staates respektive dessen 
kantonalen Anstalt schneller 
Bauland und/oder Gebäude in 
Industriezonen angeboten 
werden; dies im Sinne der 
raumplanerischen Ziele wie 
Nachhaltigkeit und Umwelt. 
«Und so können auch Arbeits-
plätze im Kanton geschaffen 
werden», betonte er.  az

Abstimmungen

Vier Mal die Ja-Parole

Zigarettenstummel 
sammeln
FREIBURG 2017 wurden in  
der Stadt Freiburg Zigaretten-
stummel im Rahmen der Aktion 
«Stopp Zigarettenstummel» 
gesammelt. Nun kehrt die 
Aktion zurück, teilt die Stadt 
Freiburg mit. Die Sammelaktio-
nen werden in verschiedenen 
Quartieren der Stadt durchge-
führt, und die dabei gesammel-
ten Zigarettenstummel in eine 
riesige Zigarette abgefüllt. 2017 
kamen so 11,6 Kilogramm 
Stummel zusammen. In 
Quartieren organisiert die Stadt 
zudem Kampagnen zur 
Sensibilisierung und verteilt 
dabei Taschenaschenbecher. 
Die Aktion startet heute 
Freitag in der Romontgasse. 
Weitere Aktionstage finden 
verteilt bis im Juli statt, dies 
meist freitags. km

Express

Wanderweg im  
Galterental ist offen
TAFERS Mehrere Monate lang 
war der Wanderweg im 
Galterental nicht begehbar. 
Grund dafür waren Sicherungs-
arbeiten. Nun ist der Wander-
weg im Galterental wieder 
offen und für die Besucherin-
nen und Besucher zugänglich. 
Das teilt die Gemeindeverwal-
tung Tafers mit. km


